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Seit der Beschreibung des Em blethis angustus im  Ja h re  1890 m ußten m ehr als 
60 Ja h re  vergehen, bevor das von MONTANDON überlieferte  A rtb ild  seine erste 
E rw eiterung erfuhr. LiNNAVUORI beschrieb aus K re ta  den Em blethis angustus 
var. dubius (1954).
Die spezifische V erschiedenheit des angustus gegenüber den altbekannten  A rten 
Em blethis verbasci F. und griseus WOLFF hat MONTANDON zw ar richtig em p­
funden ; seine A bgrenzung stü tzte  sich aber auf unzureichende und heute nicht m ehr 
tragfähige M erkmale, näm lich den K örperum riß, die P ronotum form  und die Glied­
längen der H intertarsen . Im  guten Glauben, daß die schlanke K örpergesta lt fü r den 
angustus besonders kennzeichnend sei, ha t er die schm älsten T iere der Typusserie 
fü r seine eigene Sam m lung zurückbehalten, und zw'ar die wenig charakteristischen 
M orphen eines „subbrachypteren“ und eines stenopteren M ännchens (Fig. 8 und  9).
Keineswegs abgelenkt von der breiten, fast parallelseitigen und daher gänzlich un- 
typischen Pronotum form  seines angustus var. dubius, hat LINNAVUORI den a r t­
gleichen S tatus treffsicher erkannt. A ußerdem  konnte er sich auf den G enitalver­
gleich beziehen, durchgeführt am  Syntypus aus der Sam m lung REUTER (Museum 
Helsinki). D am it w ar der längst fällige Hinweis auf den taxonom ischen U nw ert der 
pronotalen Maß- und Form abweichungen fü r die Speziesstufe vorgezeichnet und die 
form a dubius zu Recht in den K reis der infrasubspezifischen V arianten  verwiesen.
Nochmals auf die hohe M odifikabilität einzelner Organe — vornehm lich des Prono- 
tum  — eingehend und sie im  Tribus der Gonianotini als notorisch herausstellend, 
versuchte ich (1963), an den anatolischen Em blethis-A rten eine D ifferenzierung an ­
hand der Pygophore einzuführen. Bezüglich des angustus MONT, h ie lt ich mich 
ganz an den erw ähnten Typus aus Helsinki, an den Holotypus von angustus var. 
dubius LINNAV., an das algerische M aterial der Sam m lung J. SAHLBERG sowie 
an Fundstücke aus B iskra (locus typicus), wovon ich dam als ein E xem plar abgebildet 
hatte  (SEID., 1963; Abb. 20 B).
F ür die kritischen A rten verbasci, angustus, griseus und  duplicatus SEID, w ieder­
hole ich kurz die grundlegenden Eigenschaften ih rer G enitalkapseln, da sie G ew ähr 
fü r die sichere Unterscheidung dieser vier Form en bieten.

1 (4) Pygophore ohne Trichombüschel (Poren verstreut)

2 (3) D istalrand der K apsel w inkelig zugespitzt, ohne praem arginale Furche
griseus WOLFF (Fig. 12)
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Abb. 1
Fig. 1 und 2: Emblethis angustus MONT, cf cf, Paralectotypen aus dem Museum

Paris.
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Fig. 3: Emblethis angustus MONT. 9 ,  Paralectotypus aus dem  M useum Paris. 

Fig. 4: Emblethis angustus MONT. 9 (=  sinuatus E. WAGN.); Coli. SEID.
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Abb. 3
Fig. 5: Pygophore des Holotypus von Emblethis sinuatus E. WAGN., identisch m it 

Emblethis griseus WOLFF; von oben und von der Seite gesehen. i * * * * 6

i (2) D istalrand der K apsel bogenförmig abgerundet, oberseits m it tiefer, durch­
laufender Furche verbasci F. (Fig. 13)

4 (1) Pygophore m it Trichombüscheln (Poren haufenförm ig zusam m engedrängt)

5 (6) D istalrand der K apsel m it tiefer, durchlaufender Furche
duplicatus SEID. (Fig. 14)

6 (5) D istalrand der K apsel ohne entsprechende Furche angustus MONT. (Fig. 15)

Im übrigen beziehe ich mich auf die beigefügten A bbildungen (Fig. 12—16), wom it 
die vielfältigen kleineren Kennzeichen übersehbar gem acht sind. Die bildm äßige 
Vergrößerung ist einheitlich. N ur die übergroße K apsel des verbasci (Fig. 13) w urde 
aus P latzgründen in k leinerem  M aßstab gehalten. Ich gebe deshalb die natürlichen 
Längenm aße an: griseus 0,772 mm, verbasci 0,939 mm, duplicatus 0,757 mm und 
angustus 0,712 mm. Das richtige V erhältnis beträg t also 51:62:50:47. Zur Erkennung 
der A rten  sind diese Angaben kaum  geeignet. Ebenso darf das V erhältnis von 
Länge und B reite der K apseln nicht als unveränderlich angesehen w erden, w ie auch 
den graduellen Unterschieden einer m ehr oder w eniger starken  A brundung des 
bogenförmigen hin teren  K apselrandes keine große B edeutung zukommt.

Die von LINNAVUORI (1954) und m ir (1963) als Emblethis angustus MONTANDON 
angesprochenen K apselträger der obigen Definition stim m en aber nicht nu r m it dem 
Typus aus Helsinki überein, sie verha lten  sich zum übrigen Typenm aterial von 
MONTANDON gleichfalls homogen. A uf diese Belege soll h ier noch eingegangen 
werden.
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Fig. 6: Emblethis duplicatus SEID, cf, P aratypus; — Fig. 7: cf, Holotypus; beide

Coli. SEID.
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Die S y n t y p e n

In der Erstbeschreibung ist ausdrücklich dokum entiert, daß ih r eine-Serie von m eh­
reren  Exem plaren aus Algier, Südfrankreich und K orsika zugrunde lag. Der A utor 
h a t aber in seiner N iederschrift kein bestim m tes Stück als Typus genannt. Das ge­
sam te M aterial besteh t also aus Syntypen. Es muß sich um  etw a neun Tiere gehan­
delt haben, die ursprünglich fast gleichmäßig verte ilt w aren: vier Exem plare in der 
Sam m lung MONTANDON, fünf Exem plare in der Sam m lung von PUTON. Später 
hat MONTANDON zwei T iere aus eigenem Bestand an REUTER abgegeben (siehe 
LINDBERG, 1951). Die derzeit noch vorhandenen Belege befinden sich deshalb in 
den Museen von Bukarest, Helsinki und Paris. Ich hatte  sie im Laufe der letzten 
Ja h re  untersucht. Heute scheint es m ir angezeigt, das Ergebnis darzulegen.

Z ur Kennzeichnung der Typusserie hat MONTANDON folgende Fundorte zitiert: 
Oran, Tlemcen, Batna, B iskra; außerdem  Corse und Avignon. E tikettierung und 
handschriftliche Bestim m ungszettel weisen die O rig inalität verläßlich aus, zum al 
neue Fundstücke nicht hinzugefügt w urden. A lle T iere sind von ziemlich einheit­
lichem Gepräge. Sie sind conspezifisch — m it einer einzigen Ausnahm e. Ich fasse die 
Syntypen nachstehend un ter Angabe der Z etteltex te zusam m en; eigene A nm erkun­
gen vervollständigen die Übersicht.

M u s e u m  P a r i s

1. Batna, coli. PUTON; Em blethis angustus.
A nm erkung: cf Siehe F igur 1!

2. Corse, coli. PUTON; Em blethis angustus.
A nm erkung: cf, eurysom, Pronotum form  in Richtung var. dubius LINNAV ten­
dierend. Siehe Figur 2!

3. B iskra, coli. PUTON; Em blethis angustus.
A nm erkung: 9  Siehe F igur 3!

4. Biskra, coli. PUTON; Em blethis angustus.
A nm erkung: cf Dieses Stück ist ein Em blethis griseus WOLFF, kenntlich an der 
zugespitzten Pygophore, den schmalen Pronotum säum en und dem H in tertarsen- 
Index 2,18.

5. Avignon ?
A nm erkung: Belegstück fehlt!

M u s e u m  H e l s i n k i

6. Oran, coli. REUTER; Em blethis angustus MONT.; Mus. Zool. Helsinki, Spec. 
typ. Nr. 9403.
A nm erkung: cf, von MONTANDON handbeschriftet m it: angustus MONT.; 
Pygophore fehlt!

7. Tlemcen?
A nm erkung: Das Typusexem plar Nr. 9404 nach dem Verzeichnis von LINDBERG 
(1951) fehlt.
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Abb. 5
Fig. 8: Emblethis angustus MONT, cf, Hololectotypus ; Fig. 9: cf, Paralectotypus;

beide M useum Bukarest.
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Abb. 6
Fig. 10: Emblethis griseus WOLFF cf, Coli. SEID. — Fig. 11: Emblethis sinuatus 
E. WAGN. cf, Holotypus, Coli. WAGNER; identisch m it Emblethis griseus WOLFF.
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Abb. 7
Fig. 12: Pygophore von Emblethis griseus WOLFF (zum Exem plar der Fig. 10

gehörig)
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M u s e u m  B u k a r e s t

8. Oran, leg. L. MOISSON; angustus, subbrachyptere, Type.
A nm erkung: cf der form a hypom acroptera! Von MONTANDON handbeschriftet. 
Siehe Figur 8!

9. Oran, leg. L. MOISSON; angustus MONT.
A nm erkung: cf der form a stenoptera m it freiliegendem  Connexivum. Von MON­
TANDON handbeschriftet. Pygophore fehlt. Siehe F igur 9!

Von sieben der verbliebenen U rkunden bezeugen also sechs die Auffassung von 
angustus durch MONTANDON. F ür die system atische E inheit bürgen in erster 
Linie die drei cf cf m it den unversehrten  Genitalsegm enten.

Trotz der vorteilhaften  H om ogenität des Typenm aterials und der dam it ausgeschlos­
senen Begriffsverschiebung an der MONTANDONschen A rtgrundlage em pfiehlt sich 
die Aufstellung eines Lectotypus.

Ein besonderer V orrang u n te r den drei Museen w äre nicht zu berücksichtigen, weil 
die Syntypen von Helsinki aus der Privatsam m lung von MONTANDON stam m en 
und weil er selbst lange Jah re  in Paris tätig war. Die besterhaltenen Stücke befinden 
sich jedenfalls in Paris (Nr. 1, 2 und 3). Ich beschränke aber die W ahl auf diejenigen 
Stücke, welche heute noch H andzettel von MONTANDON tragen (Nr. 6, 8 und 9), 
und ziehe schließlich jene zwei Stücke vor, die sich in seiner Sam m lung in Bukarest 
befinden (Nr. 8 und 9).

Das Exem plar Nr. 9 hat „keine H in tertarsen“ und ein „längeres P ronotum “. WAG­
NER (1965) bezeichnet es als „P aratypus“, hält es fü r andersartig , sieht „undeutlich 
geschweifte Pronotum seiten“ und verm utet eine Zugehörigkeit zu sinuatus 
E. WAGN. Das Tier ist abgebildet (Fig. 9). Es ist ein typischer angustus. Zur Aus­
w ahl ist es leider nicht m ehr geeignet, weil die Pygophore fehlt. Nach M itteilung 
von SIENKIEWICZ, der die Sektion seinerzeit durchführte, soll sie im M useum 
verlorengegangen sein.

Das Exem plar Nr. 8 besitzt noch die H in tertarsen ; es ist von MONTANDON als 
„Type“ bezettelt und von WAGNER wie ein Holotypus behandelt w orden — m it an ­
schließender Einbeziehung des duplicatus SEID, zum jüngeren Synonym. Es gibt 
kein besseres Mittel, das zu w iderlegen: ich w ähle dieses Stück zum Lectotypus.

Der H o l o l e c t o t y p u s

Das unbestechliche H auptm erkm al liefert die Pygophore. Das P rä p ara t davon ist von 
SIENKIEWICZ m it der Bezeichnung „Type“ beschriftet worden. Diese K apsel w ird 
h ier in toto abgebildet (Fig. 16). Das Profil ist also noch durch die Param eren, den 
P roctiger und den Aedoeagus ausgefüllt. Es unterscheidet sich in keinem  P unk te  von 
m einer Testabbildung zu angustus (Fig. 15). Ich hebe die Eigenschaften der Kapsel 
nochmals hervor und  stelle sie denen von duplicatus gegenüber:

1 (2) Pygophore m it kleinem , rundlichem  Trichom feld; die H aarbüschel sitzen auf 
kräftigen, ins A trium  hineinragenden Sockeln. Apophysen sta rk  niedergedrückt, 
oberseits deutlich konkav, an der Spitze abgerundet, m it gerader oder eingebuch-
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Abb. 8
Fig. 13: Pygophore von Emblethis verbasci F.
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Abb. 9
Fig. 14: Pygophore von Emblethis duplicatus SEID.
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Abb. 10
Fig. 15: Pygophore von Emblethis angustus MONT.
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te te r P roxim alkante (Nasenrücken). D istalrand der schwarzen K apsel hell gelb­
b raun  gefärbt, ohne tiefe, durchlaufende Furche und bestenfalls an den Seiten 
leicht eingedrückt, in der M itte stets flach. angustus MONT. (Fig. 15—16)

2 (1) Pygophore m it großem, länglich-ovalem  Trichom feld; die H aarbüschel sitzen 
auf flacher U nterlage und ragen kaum  gegen das A trium  vor. Die Apophysen sind 
deutlich zugespitzt und liegen fast in gleicher Ebene m it den flachen Trichom- 
sockeln, P roxim alkante (Nasenrücken) bogenförmig oder w inkelig nach außen ge­
krüm m t. Kapsel einfarbig schwarz, m it tiefer, durchlaufender Furche.

duplicatus SEID. (Fig. 14)

In einer vorauseilenden K urzuntersuchung ha t WAGNER (1965) im  Wege der F ern ­
diagnostik eine vorläufige Synonym ieliste erarbeitet. Er verein ig t angustus MONT, 
m it duplicatus SEID., ohne auch nu r eine der beiden Typen richtig erm ittelt oder 
gesehen zu haben. Im  gleichen Zuge w urde der sinuatus E. WAGN. restitu ie rt und 
der erforderliche Beweis einem ungewissen späteren „Gelingen“ überantw ortet. Das 
rechtfertigt folgenden Anhang.

Emblethis griseus WOLFF.
( =  syn. sinuatus E. WAGN., 1954)

Der Em blethis griseus gehört zu den leicht erkennbaren  Arten. Seine G enitalkapsel 
hat eine besonders ausgeprägte G estalt und ist so gut w ie unverw echselbar (Fig. 12). 
Trotzdem  w ar der sinuatus als K om bination von zwei griseus- cf cf und 4 angustus- 
Ç Ç geschaffen worden. Zum zweiten Male bringe ich den Holotypus von sinuatus 

ins Bild (Fig. 11). Ich stelle w iederum  einen eindeutigen griseus m it möglichst glei­
chen O rgandim ensionen gegenüber (Fig. 10). Die beweisschwache M ethode der „völ­
lig übereinstim m enden K örperm aße“ ausdrücklich verw erfend, berufe ich mich nur 
auf die schmalen P ronotum säum e und die untrüglichen G enitalkapseln (Fig. 5 
und 12).

Das von WAGNER veröffentlichte Bedauern über die von ihm selbst zerbrochene 
Pygophore der sinuatus-Type ha t keinen redlichen G rund; auch nicht die Sorge, daß 
die K apselform  nicht m ehr nachprüfbar sei. Aus alten U nterlagen stelle ich in Fig. 5 
die betreffende K apsel vor Augen: das Gehäuse ist typisch zugespitzt, Trichom- 
büschel fehlen, und eine R andfurche ist gleichfalls nicht vorhanden. Allein nach 
diesen differentialdiagnostischen G rundzügen m ußte sinuatus zu griseus WOLFF 
geführt w erden (SEID. 1963).

Bei d e ra rt einfachen V erhältnissen braucht m an es kaum  der fernen Z ukunft an­
heimstellen, über den neu problem atisierten  S tand des sinuatus w eiter zu rätseln. 
Es ist vom A utor des sinuatus zu erw arten , daß er zur Vollendung seiner vor­
läufigen Synonym ieliste die rechten Positionen noch findet.

Das notwendige T ypenm aterial hatte  m ir das M uséum National d ’H istoire N aturelle 
in Paris, das Zoologische M useum der U niversität H elsinki und das Museum 
G rigora A ntipa in B ukarest bereitw illigst zur Verfügung gestellt. Ich danke deshalb 
H errn  D irektor CARAJON, H errn  K urator MEINANDER und H errn Dr. POPESCU- 
GORJ auch an dieser Stelle für ihre fördernde U nterstützung.
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Abb. 11
Fig. 16: Pygophore vom Hololectotypus des Em blethis angustus MONT, aus dem

M useum Bukarest.
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